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Curling beim 

Curling Club Laufen

aus Anlass des zehnjährigen Jubiläums und des Jubiläumsturniers vom 18./19. Oktober 2003

von Hans Tschäni 

Liebe Curlinginteressentin

lieber Curlinginteressent

Ich gehe davon aus, dass Du dies bist. Sonst wür​dest Du diese Zeilen sicherlich nicht lesen. Oder spätestens jetzt aufhören weiterzulesen. Ich nehme also an, dass Du vielleicht 1998 den historischen Triumph von Patrick Hürlimann (1. Curling Olym​piasieger der Geschichte) im fernen Japan auf ir​gendeine Art und Weise „mitbekommen“ hast oder die Medaillen – wenn auch nicht Gold – der Schweizer Vertreter an der letzten Olympiade in Salt Lake City im Winter 2002 genossen hast.

Vielleicht reichen Deine Erinnerungen ans Curling auch viel weiter zurück. Meine ältesten Erinnerun​gen tragen das Datum 1974. Es waren damals ge​rade Weltmeisterschaften in Bern, als ich als junger Student – mit reichlich Freizeit – rein zufällig eine Fernsehübertragung eines auf den ersten Blick recht seltsamen Spiels verfolgte. Bereits damals war meines Wissens eine Kamera über dem „Haus“ (das ist dort, wo sich das spielentscheidende Ge​schehen abspielt) montiert, so dass sich genau verfolgen liess, was der gespielte Stein jeweils an​richtete. Ich glaubte – nach gewissen Startschwie​rigkeiten – trotz fehlendem Fachkommentar eini​germassen zu verstehen, was sich dort abspielte. Ich war mir aber dennoch nicht hundertprozentig sicher. Es galt, hin und her zu werweissen. Warum denn jetzt dieser Stein? Was soll diese „Guard“ vor dem Haus? Warum spielt er denn den eigenen Stein aus dem Haus? Kurz: Ich verspürte eine Art Faszination für dieses „Schach auf Eis“. Und ich ahnte damals intuitiv, dass ich irgendwann Curling spielen würde...

23 Jahre später war es dann soweit. Die Eissport- und Freizeithalle in Laufen war längst eröffnet. Der Curling Club Laufen (damals noch: First Curling Club Laufen) stand vor seiner bereits 4. General​versammlung. Und ich suchte nach einer Sportart, die man gemeinsam mit der Ehefrau betreiben kann. 

So begann ich vor 6 Jahren mit dem Curling. Und bin heute – wie vor 29 Jahren – immer noch faszi​niert von der Vielfalt, dem Facettenreichtum, den Überraschungen und glücklichen Wendungen, den Emotionen, die diese Sportart zu wecken vermag. Es ist ein Spiel, das im Kopf entschieden wird und das ausserordentlichen Teamgeist erfordert. Zu​mindest letzteres steht in unserer Zeit des Individu​alismus nicht sehr hoch im Kurs. Vielleicht ist Cur​ling für mich gerade deshalb so faszinierend und spannend (wie ich früher Fussball empfunden habe), dass ich stets von Neuem wieder echt be​geistert bin. 

Trotzdem rate ich Dir: Gehe mit der Zeit, bleibe In​dividualist und beginne um Gottes Willen ja nicht mit Curling! Denn wenn Dich das Curlingfieber ein​mal erwischt hat, lässt Dich diese Randsportart, in der die Schweiz aber immerhin seit Jahrzehnten eine Macht ist, nicht mehr los...

In diesem Sinne: Herzlich Willkommen beim Curling Club Laufen, der Interessierten jederzeit Mitspiel​gelegenheiten bietet.

PS. Curling ist in vielerlei Hinsicht einzigartig: Cur​ling steht für Dynamik und Tradition, Spiel und Sport, jung und alt, Technik und Taktik, Fairness und Kampfgeist und vieles mehr. Nicht zuletzt wer​den Teamgeist und Geselligkeit ganz gross ge​schrieben. Ein Versuch lohnt sich immer!

Der Curling Club Laufen stellt sich vor...

Vorstand:

Stefan Konrad, Präsident

Gilberte Bucher, Vizepräsidentin

Hanny Mamie, Kassierin

Bruno Franz, Sekretär

Gian-Piero Galli, Beisitzer

Hans Tschäni, Spiko

Revisoren:

Hansruedi Imark sen.

Heinz Steiner

Ehrenmitglieder:

Hans Kolp (Ehrenpräsident)

Trudy Wey

Hans Frey

Heinz Steiner

Bruno Tschopp

Erwin Wey

Der Curling Club Laufen

... ist ein Verein mit rund 30 aktiv Curling spielenden Damen und Herren, bei dem die Geselligkeit nicht zu kurz kommt

... trainiert und spielt grundsätzlich von Oktober bis März jeweils am Mittwochabend von 19.00 bis 21.30 Uhr

... nimmt jederzeit Curlinginteressierte in seinem Kreis auf

... verweist Curlinginteressierte zudem an den dies-

jährigen Kurs der Volkshochschule beider Basel
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Kurstitel
	 
	Einführung ins Curling
Theorie, Taktik, Technik, Spiel
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Kursbeschrieb
	 
	Curling ist Spass, Sport und Spiel. Erleben Sie die Einführung ins Curlingspiel (Technik-Taktik) mit der dreifachen Schweizermeisterin Selina Breuleux!
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Dozentinnen
	 
	Frau Selina Breuleux, Curling-Trainerin
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Kursort
	 
	Laufen, Eishalle
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Kursdaten
	 
	Mittwoch, 29. Oktober 2003 - Mittwoch, 12. November 2003 
Detailansicht der Kursdaten 
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Kurszeit
	 
	19.30 - 21.30 Uhr
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Kurspreis
	 
	CHF 120,00 - inkl. Eintritt Eishalle und Sportgeräte


Curling Club Laufen / Vereins-Chronik

	3.12.93
	Im Rest. Central in Laufen wird der „First Cur​ling Club Laufen“ gegründet. Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:

Präsident: 

Hans Kolp

Kassier:

Hans Frey

Sekretärin:

Trudi Wey

Beisitzer:

Heinz Steiner




Bruno Tschopp




Erwin Wey



	27.5.94
	An der 1. Generalversammlung zählt der Ver​ein 20 Aktiv- und 9 Passivmitglieder.



	14.8.94
	1. Familienpicknick in der Forsthütte Rö​schenz; der Präsident spricht angesichts der schwachen Präsenz von einem Mauerblüm​chendasein des Vereins.



	16.10.94
	Zum allerersten Mal wird im Beisein von Be​hörden, Neugierigen und Presse im Laufental, d.h. in der Eissporthalle Laufen, Curling ge​spielt.



	
	An den ersten 4 Spieltagen wird unter den Fittichen von Passivmitglied Elke Gass trai​niert. Später organisiert der Präsident Teams, so dass bald schon vereinsintern Spiele ab​solviert werden.



	25.1.95
	Ein Schnuppertraining mit 24 Personen bringt 5 neue Aktivmitglieder (vielleicht lag’s am Champagner und den feinen Canapés).



	19.5.95
	An der 2. GV wird der Beitritt des Vereins zum schweizerischen Curling-Verband beschlos​sen.



	
	Der Verein zählt mittlerweile 25 Aktiv- und 26 Passivmitglieder.



	8.-10.9.95
	Der Verein betreibt beim Fest „700 Jahre Stadt Laufen“ ein Fleischfonduestübli; es werden 800 Portionen verkauft (entspricht 33kg Rinds-, 26kg Schweins- und 30kg Pou​letfleisch). Zudem „belebten 410 Flaschen Wein die trockenen Kehlen.“



	19.4.96
	An der GV wird Jörg Schwander zum neuen Präsidenten gewählt. Der bisherige Präsident, Hans Kolp, wird unter grossem Applaus zum Ehrenpräsidenten ernannt.



	
	Der Verein zählt 32 Aktiv- und 32 Passivmit​glieder.



	16.3.97
	Das interne Clubturnier mit 6 Teams wird vom Team von Oliver Imark gewonnen.



	
	Erstmals führt der Verein eine interne Club​meisterschaft durch, die sich über die ganze Saison hinzieht und vom Team von René Borer gewonnen wird.


	7./8.3.98
	Das 1. Curlingturnier, das der Verein mit 12 teilnehmenden Teams durchführt, wird von Blauweiss Luzern gewonnen; bestes Laufner Team ist auf Rang 5 das Team von Hansruedi Imark.



	15.5.98
	Der Verein zählt nach Angaben an der 5. GV 30 Aktivmitglieder und 56 Passivmitglieder.



	26.11.98
	Einige Passivmitglieder aus Travemünde besuchen Laufen und erleben einen unver​gesslichen Dreitages-Aufenthalt.



	
	Die Clubmeisterschaft 1998/1999 gewinnt das Team von Bruno Franz. Der Trainingsbesuch lässt gegen Ende der Saison stark nach. 



	21.5.99
	An der 6. GV bittet Urs Fleury den Vorstand, sich über die weitere Zukunft des Curlingclubs Gedanken zu machen.



	1.3.00
	An einer ausserordentlichen GV (Traktandum: Statutenänderungen) wird das erforderliche Quorum nicht erreicht; die Versammlung ist nicht beschlussfähig.



	
	Die Clubmeisterschaft 1999/2000 gewinnt das Team von Urs Fleury. Das Team von Bruno Franz beendet die Basler Curling Meister-schaft auf dem 3. Rang (Aufstieg 2. Liga).



	19.5.00
	An der ao GV wird die Namensänderung in „Curling Club Laufen“ beschlossen. 



	
	Erstmals nehmen 3 Laufner Teams an der Basler Curling Meisterschaft teil (Team Heinz Steiner, Team Urs Fleury, Team Hans Tschäni). Es ist ihnen kein durchschlagender Erfolg beschieden.

 

	
	Die Clubmeisterschaft 2000/2001 gewinnt das Team von Hans Tschäni.



	4.5.01
	Präsident Jörg Schwander kündigt seinen Rücktritt an: „Neuer Wind und neue Ideen sind sehr willkommen.“



	
	Die Clubmeisterschaft 2001/2002 gewinnt das Team von Bruno Franz.



	3.5.02
	Stefan Konrad wird zum neuen Präsidenten gewählt.



	
	Die Clubmeisterschaft 2002/2003 gewinnt erneut das Team von Bruno Franz.



	16.3.03
	Das interne Clubturnier an einem strahlenden Frühlingssontag gewinnt nach einer spannen​den Schlussrunde das Team von Heinz Stei​ner.



	9.5.03
	Der Verein zählt 28 Aktiv- und 30 Passivmit​glieder.




Etwas zum Schmunzeln aus der Vereinsgeschichte...

Aus dem Protokoll der Gründungsversammlung vom 3. Dezember 1993:

„Hans Kolp hat sich im Curlingzentrum Arlesheim, Frau Ritschard, über den Curlingsport informieren lassen. Ein Beitritt zum Schweizerischen Curlingverband ist nicht nötg. Zudem sind die Kosten bei einem Beitritt sehr hoch.“

„Curling-Stein Fr. 750.-- 

Jeder Spieler benötigt zwei Steine. Für eine Mannschaft braucht es 8 Spieler.“

„Die Eisbeschaffenheit in der Eishalle Laufen ist für das Curlingspielen nicht geeignet.“

Aus einer Besprechungsnotiz einer Sitzung zwischen Urs Steiner und Hans Kolp vom 8. Januar 1994:

„Es besteht ein weiteres Initiativkomitee für die Gründung eines Curling-Clubs. Eine Absprache innerhalb der beiden (?) zukünftigen Vereine wäre sinnvoll (evtl. gemeinsam oder gemeinsame Infrastruktur etc.).“

Aus dem Protokoll der 6. Generalversammlung vom 21. Mai 1999:

„In der neuzuerscheinenden Club-Broschüre soll darauf hingewiesen werden, dass die ersten Trainings gratis sind.“

Aus dem Protokoll der 7. Generalversammlung vom 19. Mai 2000:

„Betreffend Weihnachtsfeier hat es einige Unstimmigkeiten gegeben, weil man die Passivmitglieder nicht eingeladen hat. Wir haben es zur Kenntnis genommen und bemühen uns, beim nächsten Mal daran zu denken.“

Aus dem Protokoll der 8. Generalversammlung vom 4. Mai 2001:

„Der Vorstand hat sich in Arlesheim informiert, wie viel ein Rink pro Saison kostet. Die Kosten für einen Rink würden sich auf zirka SFr. 8'000.-- belaufen. Wir sind der Meinung, dass dies für uns zu teuer ist.“

Aus dem Protokoll der 10. Generalversammlung vom 9. Mai 2003:

„Seinen „Schwarzen Samstag“ erlebte Spiko Hans Tschäni am 5. April 2003 in Arlesheim, als alle drei teilnehmenden Mannschaften an der Baslermeisterschaft aus 9 Spielen 7 Niederlagen, 1 Sieg und 1 Unentschieden heimtrugen. Er fiel darob in eine dreitägige Depression.“

„Die Anschaffung von 16 neuen Curlingsteinen würden uns zirka SFr. 16'000.-- kosten. Der Vorstand hat bei der Sport-Toto-Gesellschaft ein Gesuch um eine Kostenbeteiligung gestellt. Zu unserer Überraschung hat die Sport-Toto zugesagt, 50% der Kosten zu übernehmen.“

Clubmeisterschaften Curling Club Laufen

Internes Clubturnier vom 16.3.1997

1. Imark Oliver

2. Steiner Heinz

3. Tschäni Hans

4. Bucher Walter

5. Tschopp Bruno

6. Franz Bruno

Clubmeisterschaft 1997/1998

1. Borer René

2. Tschopp Bruno

3. Tschäni Hans

4. Franz Bruno

5. Steiner Heinz

6. Imark Hansruedi

Clubmeisterschaft 1998/1999

1. Franz Bruno

2. Tschäni Hans

3. Borer René

4. Tschopp Bruno

5. Fleury Urs

6. Imark Hansruedi

Clubmeisterschaft 1999/2000

1. Fleury Urs

2. Borer René

3. Tschäni Hans

4. Mamie Hans

5. Franz Bruno

6. Tschopp Bruno/Steiner Heinz

Clubmeisterschaft 2000/2001

1. Tschäni Hans

2. Mamie Christian

3. Steiner Heinz

4. Franz Bruno

5. Fleury Urs

6. Borer René

Clubmeisterschaft 2001/2002

1. Franz Bruno

2. Steiner Heinz

3. Borer René

4. Tschäni Hans

5. Mamie Christian

Clubmeisterschaft 2002/2003

1. Franz Bruno

2. Richterich Adrian

3. Tschäni Hans

4. Mamie Christian

5. Borer René

6. Imark Hansruedi

Curling

Bei der mutmasslich im 16. Jahrhundert in Schott​land entstandenen Mannschafts-Sportart Curling treten auf dem Eis zwei Teams mit jeweils vier Spielern gegeneinander an: der Lead (Nr. 1), Se​cond (Nr. 2), Third/Vizeskip (Nr. 3) und Skip (Nr. 4). Jede Position verlangt nach unterschiedlichen Fä​higkeiten. Der Skip sollte in der Regel der erfah​renste Spieler sein. Die Vier müssen sich blindlings verstehen, ihre Stärken und Schwächen genau kennen, eine verschworene Gemeinschaft bilden.

Jedes Spiel besteht aus mehreren (bis zu 10) Ends (Durchgängen). Je End spielt jeder Spieler zwei Steine, die von den Teams abwechselnd gespielt werden. Damit ist ein End abgeschlossen, wenn alle 16 zur Verfügung stehenden Steine gespielt sind. Wer das 1. End beginnt, wird durch das Los (den sog. Toss) bestimmt. Dann treten die Regeln in Kraft.

Ein End wird von der Mannschaft gewonnen, deren Curlingstein dem Mittelpunkt der Zielzone (dem „Tee“) am nächsten liegt. Befinden sich mehrere Steine beider Teams in Wertung, d.h. liegen sie im Haus oder berühren sie zumindest den äusseren Rand des Hauses, wird von innen nach aussen ge​rechnet. Mit dem Stein, der dem Mittelpunkt am nächsten liegt, beginnt die Zählung. Der bestplat​zierte Stein des Gegners beendet die Zählung.

Typisch für das auf einem rund 42m langen und 4m breiten Spielfeld (dem sog. „Rink“) ausgetragenen Spiel ist das „Wischen“ mit einem Besen. Durch das Wischen entsteht ein hauchdünner, kaum wahr​nehmbarer Wasserfilm, der zwei Wirkungen hat:

1. der Stein gleitet weiter (bis zu 5m)

2. die durch die Drehung (den sog. „Curl“) entstan​dene Kurve wird gerader.

Hören die Wischer mit ihrer schweisstreibenden Ar​beit auf, gerät der Stein wieder auf die ursprüngli​che Eisoberfläche. Er wird langsamer und der mit​gegebene Curl setzt wieder ein. Auf diese Weise wird der Stein gewissermassen – natürlich nur in eine Richtung – „lenkbar“. Das ist im Prinzip das ganze Geheimnis des Curlingsports!

Die Einhaltung der Regeln überwachen in erster Linie die beiden Teams untereinander, d.h. die bei​den Skips entscheiden. Erst wenn keine Einigung zustande kommt, entscheidet ein Schiedsrichter.

Leitbild von Swiss Curling
Curling - unser Sport, Spitzensport und Familien-plausch

Curling - eine faszinierende, attraktive und ge​sunde Eissportart, die von jedermann jeglichen Al​ters ausgeübt werden kann

Curling unterstützt die körperliche und geistige Beweglichkeit, die Konzentrationsfähigkeit und die Beobachtungsgabe

Curling ist eine Sportart, die von der Fairness je​des einzelnen lebt

Spirit of Curling
Curling ist nicht nur Sport allein, sondern Curling ist ein Sport, zu dem eine bestimmte geistige Haltung gehört. Gleichwertig neben den sportlichen Voraus​setzungen, wie Können und Geschicklichkeit, sind Fairness und ein freundschaftliches Auftreten. Cur​ling ist ein Spiel mit Tradition. Einen meisterhaft ge​spielten Stein zu verfolgen, bedeutet eine Augen​weide; noch schöner ist jedoch die Beachtung und Wahrung der jahrhundertealten Überlieferungen, in welchen der wahre Geist des Curlings zu finden ist. Curling wird gespielt, um zu gewinnen, aber nie um einen Gegner zu erniedrigen. Ein echter Curler zieht eine Niederlage einem unfairen Sieg vor!

Ein guter Curler versucht nie, seinen Gegner zu stören oder ihn auf eine andere Art davon abzu​halten, sein Bestes zu geben. Kein Curler bricht vorsätzlich eine Spielregel oder eine der vielen ge​schriebenen oder ungeschriebenen Überlieferun​gen. Falls er es unabsichtlich tut und sich dessen bewusst wird, ist er der Erste, der den Fehler zu​gibt.

Während Curling darin besteht, sich im Spiel ge​genseitig mit Geschicklichkeit und Können zu mes​sen, verlangt der im Spiel innewohnende Geist von jedem Einzelnen sportliche Fairness sowie freund​schaftliches und ehrenhaftes Benehmen. Dieser „Spirit of Curling“ soll sowohl für die Auslegung und Anwendung der Spielregeln, als auch für das Ver​halten auf und ausserhalb des Eises massgebend sein.

Der Eisknigge oder das Verhalten auf dem Eis

(oder: Was Du alles weisst und was in der Hitze des Gefechtes ach so leicht vergessen wird)

Den beiden Skips ist das Haus zugedacht, dem spielenden Team die Hacks und der bespielbare Rink.

Das nicht spielende Team hält sich zwischen den Hoglines seitlich des Rinks auf. Das Spiel hinter den Skips zu verfolgen, ist ein eindeutiger Regel​verstoss.

„Ice Please!“ versteht jeder und wird nicht übelge​nommen. Wer sich zu weit in die Rinkmitte vorge​wagt hat, sucht sofort wieder den Rinkrand auf.

Das Ueberqueren der Rinks, beim eigenen oder beim gegnerischen Team, ist eine Gedankenlosig​keit, die viel Unruhe bringt.

Der Gegner möchte einen Stein spielen und sein bestes geben. Er soll dabei weder bedrängt, noch irritiert, noch abgelenkt werden. Das heisst Abstand halten und ruhig sein.

Unmittelbar nach der Abgabe des gegnerischen Steins bereitet sich der Nächstspielende auf seine Abgabe vor und wartet auf die Instruktionen seines Skips.

Einturnen ist ein Muss. Aber bitte nicht hinter dem Team, das noch seine letzten Steine zu spielen hat.

Und zum Schluss zurück zum Curling Club Laufen mit ein paar letzten Informationen aus dem Umfeld der Statuten...

· der Curling Club Laufen ist ein Verein im Sinne des ZGB mit Sitz in Laufen, der die Pflege und Förderung des Curling-Sportes nach den Regeln von Swiss Curling sowie der Kameradschaft unter den Mitgliedern bezweckt 

· über die Aufnahme eines Mitgliedes entscheidet die Generalversammlung

· der Jahresbeitrag beträgt für Aktivmitglieder Fr. 350.-- und für Passivmitglieder Fr. 30.--

Curling Club Laufen


Präsident:

Postfach 218



Stephan Konrad

4242 Laufen



Lüttengaben 15







4225 Brislach

Kontakt: stephan.konrad@baloise.ch

